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„Cuxhavener“
plädieren für
Fahrrad-Konzept
CUXHAVEN. Die Wählergemein-
schaft „Die Cuxhavener“ plädiert
dafür, ein Radwege-Konzept für
Cuxhaven zu erarbeiten. Das geht
aus einem Antrag hervor, mit dem
sich der Stadtrat befassen soll.
Demnach soll der Rat beschlie-
ßen, auf der Grundlage der Vor-
schläge des Sportentwicklungs-
planes einen Arbeitskreis einzu-
setzen, der das Radwegekonzept
aufstellen soll. Die Cuxhavener
betonen, dass dieser Gruppe zu-
mindest Mitarbeiter der Stadt-
und Landkreisverwaltung, Inte-
ressensvertreter der Fahrradfah-
rer, Mitarbeiter der Polizeiinspek-
tion Cuxhaven sowie Vertreter
der Fraktionen des Stadtrates an-
gehören sollen. Geprüft werden
solle, ob es notwendig ist, ein Pla-
nungsbüro hinzuzuziehen. Dafür
müssten Mittel in den Haushalt
eingestellt werden. Eine intensive
Bürgerbeteiligung solle gewähr-
leistet sein.

Die Bürgerbefragung zum
Sportentwicklungsplan habe zum
Ergebnis gehabt, dass das Fahr-
radfahren die meist gewünschte
körperliche Betätigung der Bürge-
rinnen und Bürger der Stadt sei,
heißt es in der Begründung zu
dem Antrag. Auch die Vielzahl
von Touristen, die im Urlaub
Fahrrad fahren, machten ein Rad-
wegekonzept unumgänglich.

„Intensive Diskussion“
Durch die zurzeit intensive Diskus-
sion in den örtlichen Medien sei
der richtige Zeitpunkt gekommen,
ein Radwegekonzept anzuschie-
ben, heißt es weiter in der Mittei-
lung der Wählergemeinschaft.

Die Fraktionen von CDU, SPD
und Grünen im Stadtrat hatten –
wie berichtet – ein Konzept für die
Fahrradstadt Cuxhaven gefordert,
das mit Beteiligung von externen
Fachbüros entwickelt werden
soll. Gleichzeitig hatten sie sich
dafür ausgesprochen, die städti-
schen Mittel für die Modernisie-
rung und den Unterhalt der Fahr-
rad-Infrastruktur in Cuxhaven auf
450 000 Euro pro Jahr aufzusto-
cken. Bisher beläuft sich dieser
Etat auf 200 000 Euro.

Zusätzliche Mittel solle es für
die Einbindung von Experten ge-
ben – sofern sich das als notwen-
dig erweist. Oberbürgermeister
Ulrich Getsch sprach sich auf
einer Podiumsdiskussion der
Cuxhavener Nachrichten dafür
aus, einen Gesamt-Etat für die
Förderung des Radverkehrs in der
Stadt in Höhe von rund 650 000
Euro pro Jahr zur Verfügung zu
stellen. (red)
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Asiaten interessiert an Offshore-Zentrum
Delegation aus Taiwan besucht Cuxhaven / N-Ports informiert / Inselstaat will in Erneuerbare investieren

Bei einer Rundfahrt durch den
Hafen ließen die Taiwanesen sich
die Liegeplätze und Umschlags-
anlagen des Deutschen Offshore-
Industrie-Zentrums zeigen. Be-
sonderes Augenmerk lag auf den
logistischen Konzepten für den
Umschlag von Komponenten für
Windkraftanlagen.

Auch der aktuell im Bau be-
findliche Liegeplatz 4, der für
Jack-Up-Schiffe geeignet ist, wur-
de besichtigt. (red)

uns sehr über den Wissens- und
Erfahrungsaustausch. Das zeigt,
dass Cuxhaven die Chance hat,
sich als Offshore-Industrie-Zen-
trum auch international erfolg-
reich zu entwickeln“, betont Hol-
ger Banik, Geschäftsführer bei
Niedersachsen Ports.

Auf dem Programm stand für
die Delegation bei ihrem Besuch
in Cuxhaven eine Präsentation
über die niedersächsische Hafen-
gesellschaft sowie den Standort.

2025 sollen Windparks mindes-
tens drei Gigawatt Strom liefern.
Damit dies umgesetzt werden
kann, benötigt das Land viel Wis-
sen und Erfahrung – vor allem aus
dem Ausland.

Nachdem sich die taiwanesi-
schen Hafenexperten schon in
Bremen und Bremerhaven infor-
miert hatten, war über den Bre-
mer Senat für Wirtschaft, Arbeit
und Häfen der Kontakt nach Cux-
haven entstanden. „Wir freuen

CUXHAVEN. Mit der erfolgreichen
Entwicklung des Deutschen Off-
shore-Industrie-Zentrums haben
die Cuxhavener bewiesen, dass sie
sich mit Windenergie auskennen.
Von dieser Erfahrung und dem
technischen Wissen will nun auch
Taiwan profitieren. Der Inselstaat
will die Entwicklung erneuerbarer
Energien vorantreiben. Eine
zehnköpfige Wirtschaftsdelegati-
on aus Taiwan wurde deshalb
jetzt in Cuxhaven von Dirk Leib-
fried, stellvertretender Leiter der
Niederlassung Cuxhaven von
Niedersachsen Ports, und Knut
Kokkelink, Leiter der Abteilung
Technik, begrüßt

Die Mitglieder der taiwanesi-
schen Hafengesellschaft „Taiwan
International Ports Corporation
Ltd.“ (TIPC) haben sich in
Deutschland über den Umschlag
von Komponenten für Windkraft-
anlagen und die entsprechende
Ausstattung der Häfen informiert.
Die TIPC ist staatlich und unter-
steht dem Ministerium für Trans-
port und Kommunikation. Tai-
wan verfolgt ehrgeizige Pläne
beim Energiewandel. Bis 2025
sollen die drei Atomkraftwerke
abgeschaltet werden und ver-
stärkt erneuerbare Energien zum
Einsatz kommen. Dazu ist ein
massiver Ausbau von Offshore-
Windenergie an der gut geeigne-
ten Formosa-Straße geplant. Bis

Die taiwanesi-
sche Delegati-
on zusammen
mit Dirk Leib-
fried (NPorts,
4.v.l.) und Knut
Kokkelink
(NPorts, 3.v.l.)
am Liegeplatz 8
mit Blick auf den
Portalkran und
einen Teil des
Liegeplatzes 9.

Foto: NPorts

„Tangos“ von Guy Bovet

„Seitenblicke“:
Orgelmatinee
in St. Petri
CUXHAVEN. Mit einem „… Seiten-
blicke“ betitelten Programm setzt
Jürgen Sonnentheil die Reihe der
sommerlichen Orgelmatineen in
St. Petri am Sonntag, 6. August,
um 10.44 Uhr fort. Auf dem Pro-
gramm stehen Guy Bovets „Tan-
gos für Orgel“, Kompositionen
von Wilhelm Middelschule und
Jeanne Demessieux – Werke also,
denen sich Sonnentheil immer
wieder einmal widmet. Neu ist al-
lerdings, dass der Kirchenmusiker
zu den ausgewählten „Tangos“
von Bovet die dazu gehörigen Ge-
schichten lesen wird. Sie sind, so
Jürgen Sonnentheil, „besonders
amüsant zu hören und lassen die
Musik plastischer werden“.

Guy Bovet selbst bezeichnet
seine „Tangos“ als ein „seltsames
Werk“. Intention sei ursprünglich
gewesen, einen Tango in jeder
Kirchentonart zu komponieren.
Auf Instrumenten mit beschränk-
ten Möglichkeiten zu spielende
Konzertmusik – das sei es, was er
schaffen wolle, heißt es vom
Komponisten zu seinen „Tangos“.

Wie geschaffen
Die Woehl-Orgel, auf der die aus-
gewählten Stücke am kommen-
den Sonntag erklingen werden, ist
hingegen ein modernes Instru-
ment mit vielen klanglichen Mög-
lichkeiten. Doch auch dafür sind
die „Tangos“ von Guy Bovet wie
geschaffen. Erwähnenswert ist
vielleicht noch, dass sich alle Stü-
cke entweder auf ein kirchenmu-
sikalisches Repertoire (vor allem
die spanischen Tientos) oder auf
Anekdoten mit kirchlichen Perso-
nen beziehen.

Als Willkommensgruß und Ein-
stimmung bietet der Förderverein
der St.-Petri-Kirche (er finanziert
die Gastkonzerte) zwischen Got-
tesdienst und Matinee ein Glas
Prosecco zum Verweilen unter
der Empore an. (ic)

VHS-Senioren

In der Gruppe
zum Hafenfest
CUXHAVEN. Der Treffpunkt Spät-
lese der VHS Cuxhaven plant für
Sonnabend, 12. August, eine
Fahrt zum Hafenfest nach Neu-
haus/Oste. Der alte Hafen, der
historische Kornspeicher mit Hei-
matstube, die Ausstellung Kunst
& Kram im Haus am Schleusen-
platz, die barocke Emmauskirche
mit der Gloger Orgel, das Oste-
sperrwerk, die Kornbrennerei, die
historische Deichstraße sind ein
lohnendes Ausflugsziel in der
Nähe.

Für zusätzliche Unterhaltung
sorgt das Pappbootrennen. Zur
Stärkung gibt es Kaffee und Ku-
chen in „Wiebckes Klönstuv“ und
wenn die Reparaturarbeiten been-
det sein sollten, gibt es eine Fahrt
mit der Schwebefähre. Abfahrt
9.45 Uhr Brahms-/Ecke Reger-
straße, 10 Uhr Bahnhof. Rück-
kehr gegen 17 Uhr. Die Kosten
betragen 26 Euro.

Anmeldung: Telefon (0 47 21)
43 78 81 (Bühner). (red)

Türen gingen nicht auf

Einbrecher
scheitern doppelt
KREIS CUXHAVEN. Gleich zweimal
scheiterten Täter in der Nacht zu
Mittwoch bei Einbrüchen in
Wohnhäuser. In der Lehdeberg-
straße in Bokel wollten Unbe-
kannte die Haustür eines Einfami-
lienhauses aufhebeln. Als dies
misslang, brachen die Unbekann-
ten den Versuch ab. Gleiches Sze-
nario dann auch in der Hohe-
wurthstraße in Loxstedt. Dort
wollten die Täter mit einer am
Tatort vorgefundenen Brechstan-
ge die Terrassentür und die Haus-
tür aufhebeln. Auch hier gelang es
den Tätern nicht, in das Haus ein-
zudringen. In beiden Fällen be-
trägt der Sachschaden einige
Hundert Euro. (red)

Blau l i cht

beitet an seinem Bogen: „Ich wer-
de ihn mit Opa ausprobieren.“

Kampfgeschrei und Schilder-
klirren lassen aufhorchen. Ein
Wikingerhäuptling mit Zuppel-
bart zeigt Nachwuchsknappe Fe-
lix, wie man sich mit einem Speer
drei Angreifer vom Leibe hält.
„Mein Kampfname ist Elfe, stellt
sich der Hüne als Anführer von
Heimdalls Brüdern, einer Gruppe
von Wikingern, vor. Heute führt
der gelernte Kinderpsychologe
vier stolze „Eisenmützen“ in sei-
nem Tross, sonst sind es mehr.
„Wir machen es nicht so wild,
weil viele Kinder da sind“, grient
er. Aber man kann sich vorstellen,
dass dort, wo er zuhaut, kein Gras
mehr wächst. „Die Wikinger ha-
ben das Stricken erfunden“, lacht
der nordische Kraftprotz mit
Blick auf die Kettenhemden sei-
ner Mitstreiter. Die haben noch
einiges einzustecken. (jt)

dolf. Vor fünf Jahren habe sie mit
Bogenbau angefangen, erzählt die
Erlebnis- und Wildnispädagogin
Nathalie Wysk. Das sei ein alter
Wikingername aus Finnland;
doch ihre Vorfahren kamen aus
den Masuren. „Bogen hatten die
Menschen schon immer. Weil sie
ein effektives Mittel zur Essensbe-
schaffung ist. Als Veganerin habe
ich damit schon mal einen Kopf-
salat erlegt“, lacht sie. In fünf
Schritten können die Kinder bei
ihr Bogen bauen, die nie zerbre-
chen und deren Pfeile bis zu 80
Meter weit fliegen. Der zehnjähri-
ge Jaris aus dem Münsterland ar-

gereiste Künstler, der sich auch
auf Stelzenlauf, Feuerkunst und
Jonglage versteht. In Tunesien
habe er die Kinder als Zauber-
clown verzaubert, als er mit Ein-
heimischen zusammen ein Kin-
dergartenprojekt auf die Beine ge-
stellt habe. Sein Wunsch: „Die
Menschen sollen nicht nur vor
dem Fernseher sitzen. Ich möchte
mit dem Publikum zusammen
Spaß haben und es für Augenbli-
cke in andere Welten entführen.“

„Die Gäste mit der weitesten
Anreise kommen aus Karlsruhe.
Die machen Bogenbau für Kin-
der“, sagt Marktvogt Achim Ru-

CUXHAVEN. „Gott zum Gruße, will-
kommen edles Volk des Mittelal-
ters!“ In Scharen war es ins Fort Ku-
gelbake geströmt. Für Groß und
Klein gab es dort alles zu entdecken,
was im Mittelalter gang und gäbe
war.

„Ach bitte sorge doch für Kurz-
weil!“ Dem Wunsch des Publi-
kums mochte Hummelerus nur
allzu gern entsprechen und zog
als Erstes die Kinder in seinen
Bann. „Gibt es jemanden, der sich
mit Zaubersprüchen auskennt?“
„Simsalabim“, tirilierten die Kin-
der als Echo zurück und bunte
Blumen erschienen wie aus dem
Nichts. Ein Schlangentanz mit
der wilden Latifa aus dem Publi-
kum erzeugte glänzende Kinder-
augen. Sodann begeisterte Jona-
than sein Publikum als Nach-
wuchsfakir und musste allen Mut
zusammen nehmen, es Hummele-
rus gleichzutun.

„Ich komme aus einer schlesi-
schen Zirkusfamilie und verstehe
mich als Gaukler“, sagt Andreas
Peter Hummel, auf der Bühne be-
kannt als Hummelerus. Zu Hause
ist der gelernte Schlachter, der
schon als Zirkuspädagoge und
Totengräber unterwegs war, in der
Nähe von Cottbus. „Wenn ich un-
terwegs bin, lebe ich in meinem
alten DDR-Wohnwagen.“ Seit 25
Jahren sei er auf den Bühnen der
Welt unterwegs, erzählt der weit

Gewusst wie: Wikingerhäuptling Elfe sorgt für handfeste Kurzweil und hat
die Lacher des Publikums auf seiner Seite.

Wilde Kerle, holde Maiden
20. Mittelalter-Spektakel im Fort Kugelbake lässt Schilder klirren und Waffen blitzen

Mit Feuershow
› Das Mittelalter-Spektakel im Fort Ku-

gelbake dauert noch bis einschließ-
lich kommenden Sonnabend, 23
Uhr. Der Eintritt beträgt 7 Euro.

› Veranstalter ist die „Event Compa-
ny Nord und Agentur Rudolf GmbH“.
40 Stände mit mittelalterlichem Hand-
werk, Gaukelei, Lagerleben, Theater,
Wikingerkämpfen, Musik und Feuer-
show sind zu erleben.

Achtung, gleich kracht’s: Gaukler Hummelerus läuft im Fort Kugelbake zur Hochform auf. Fotos: Tonn
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